
BESCHLUSS-(RESOLUTIONS-)ANTRAG

der GemeinderätInnen Nikolaus Kunrath, Mag.a Barbara Huemer, MMag.a Julia Malle,
Georg Prack BA und Freund*innen (GRÜNE)
eingebracht in der Sitzung des Gemeinderates der Stadt Wien am 28.01.2021
zu Post 16 der heutigen Tagesordnung betreffend

Valorisierung Pflegegeldergänzungsleistung

B E G R Ü N D U N G

Am 1.1.2021 wurde nach viel Engagement einzelner Selbstvertretungsorganisationen
und anderen endlich die Pflegegeldergänzungsleistung in Wien um 12,5% erhöht. Denn
seit 2008 (!) betrug der Stundensatz der durch den Fonds Soziales Wien (FSW) ausbe-
zahlten Leistungen € 16,- , nun mit Jahresbeginn € 18,-.

Es darf nicht sein, dass Betroffenen, die vom Bund mehr Pflegegeld erhalten,  dieses
den Pflegegeldergänzungsleistungsbezieher*innen  seitens der Stadt Wien durch den
FSW (Fonds Soziales Wien) wieder abgezogen wird, der sich dadurch Kosten erspart.
Dies ist unserer Meinung nach eine Schlechterstellung gegenüber anderen Pflegegeld-
bezieher*innen.

Im  Jahre  2020  wurde  durch  eine  Sonderlösung  des  Wiener Sozialstadtrats  die
Pflegegelderhöhung von der Pflegegeldergänzungsleistung (PGE) nicht wieder abgezo-
gen.  So  hatten  Menschen  mit  Behinderungen  die  Möglichkeit  tatsächlich  von  der
Valorisierung zu profitieren.  Doch diese Sonderlösung galt  nur  für  das Kalenderjahr
2020. Sollte es zu keiner zukünftigen Valorisierung kommen, ändert sich für Menschen
mit Behinderung nichts an der Höhe des ausgezahlten Betrags, denn dann wird wieder
die volle Summe von der PGE abgezogen und daraus resultierend deutlich weniger
Geld an die Betroffenen ausbezahlt.

Das Pflegegeld selbst wurde übrigens erstmals von der sogenannten „Expert*innen-Re-
gierung“ auf Bundesebene valorisiert. Dabei muss auch beachtet werden, ohne Valori-
sierung der PGE entsteht weiterhin jährlich ein Wertverlust. Und um diesen zu umgehen
braucht es neue Regeln. Denn eine Valorisierung ist keineswegs eine Erhöhung einer
Leistung, jeder* in einem Kollektivvertrag befindliche Berufstätige bekommt diese regel-
mäßig.

Diese Leistung ist zur unmittelbaren Nutzung für den „verlängerten Arm“ vom MmB, den
persönlichen Assistent*innen, gedacht und muss abermals von den Klient*innen privat



finanziert werden, wie es derzeit schon viel zu häufig passiert. Man zwingt die Personen
in atypische Dienstverhältnisse – wie freier Dienstvertrag oder Selbstständigkeit – da
ansonsten keine Chance vorhanden ist Personal zu finden und zu bezahlen.

Es  besteht jetzt  eine große Chance ab 2022 nachhaltig die Leistung abzusichern –
denn auch behindertes Leben muss selbstbestimmt möglich bleiben.

Die  unterzeichnenden Gemeinderät*innen stellen daher gemäß § 27 Abs. 4 der Ge-
schäftsordnung für den Gemeinderat der Stadt Wien folgenden

BESCHLUSSANTRAG:

 Der Wiener Gemeinderat spricht sich für die jährliche Valorisierung der Pflege-
geldergänzungsleistung beginnend mit 2022 aus.

 Der amtsführende Stadtrat  für  Soziales, Gesundheit  und Sport,  Peter Hacker,
wird aufgefordert, die „Sonderlösung 2020“ auch 2021 fortzuführen, oder bis eine
entsprechende Valorisierung der Pflegegeldergänzungsleistung in Kraft tritt.

In formeller Hinsicht wird die Zuweisung an den Gemeinderatsausschuss für Soziales,
Gesundheit und Sport.

Wien, 28.1.2020


